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Innern einleitete, war noch bewusster als früher auf die Schürung
innerer Gegensätze gerichtet, damit die Regierung über Geteilte
leichter herrschen konnte. Die Behandlung des neu geschaffenen
Zerrbildes eines Parlaments, der Reichsduma, entsprach durchaus
diesem Grundsatz. Man suchte sie als Mittel zur Gewinnung des
wohlhabenderen Teils der Bourgeoisie zu benützen, und diese Leute
haben in der Tat das „Enrichissez-vous", das ihnen deutlich genug
zugerufen wurde, weit besser verstanden als die Großgrundbesitzer.
Aber die Unaufrichtigkeit dieses Verfassungsexperiments, die durch den

periodisch wiederholten Staatsstreich unnötigerweise immer wieder
in Erinnerung gerufen wurde, konnte die Entwickelung nicht mehr
bestimmen. Die Regie war zweifellos ungeschickt: die
Wahlrechtsänderungen und andere Gewalttaten, die den Buchstaben der neuen
Grundgesetze verletzten, mussten auch in den scheinbar begünstigten
Kreisen Misstrauen wecken. Aber auch eine größere Geschicklichkeit

und Liberalität in der Handhabung der neuen Formen hätte
die Grundfehler des alten Systems nicht mehr verdecken können,
da die Rechtsgrundlagen im wesentlichen dieselben geblieben
waren. Die künstlich erzeugte Unfruchtbarkeit der Duma musste

zur Unterhöhlung der Autorität schließlich mehr beitragen als die
oft sehr rückhaltlose Kritik der Abgeordneten. Immerhin hatte aber
die Errichtung der Duma den Vorteil, den Mittelpunkt für die
politische Erziehung gewisser Schichten zu bilden, so dass das Haus
der Abgeordneten, die nach dem Wahlrecht des Staatsstreichs nur
einen verschwindend kleinen Bruchteil des Volkes vertraten, schließlich

doch in der entscheidenden Stunde der Revolution den Übergang

erleichtern und die erste schwere Gefahr der Anarchie
überwinden half.

ASCONA, im Mai 1917. HECTOR G. PRECONI
(Schluss folgt.)

DENKENDE MENSCHEN
Denkende Menschen, die Anfang 1914 noch an die Menschheit

als solche glaubten, müssen seither — wenn sie nicht am
Boden liegen geblieben sind — den Glauben an Gott sich

errungen haben. AUG. BAUMANN
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